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„Ich glaube mich erinnern zu können, dass die Muttergottesstatue
erst nach dem Jahr 2000 angebracht worden ist. Von wem, das
ist mit gänzlich unbekannt.“

Silvia Tauferer, Kohlerhof

Das Böse in uns
KULTUR: „König Ödipus“ begeistert im Bozner Waltherhaus

BOZEN. Würde Sophokles sein
Drama „König Ödipus“ heute
schreiben, wäre es vielleicht ein
Psychothriller: Das Publikum
weiß, wer der Täter war, nur
„Detektiv“ Ödipus weiß es nicht.
Nach und nach muss er erken-
nen, dass er selbst der Schuldige
ist. Es ist wohl die bitterste Er-
kenntnis im Leben eines Men-
schen, das Böse in sich selbst zu
entdecken. Das Münchner Resi-
denztheater inszenierte die
spannungsgeladene Geschichte
mit Thomas Lettow, Sophie von
Kessel, Hans-Michael Rehberg
und Bijan Zamani in den Haupt-
rollen und zeigte die gefeierte
Produktion auf Einladung des
Südtiroler Kulturinstituts zwei-
mal im Bozner Waltherhaus. Die
Vertreter des Sponsors Intercon-
sult Anton Pichler, Walter
Steinmair und Helmuth Knoll

staunten mit dem Publikum
über die zeitlose Schärfe der Re-
giearbeit von Mateja Koleznik
und das markante Bühnenbild
von Raimund Orfeo Voigt. Unter
die Theaterbesucher mischten
sich auch Gäste der Bayern-Süd-
tirol-Gesellschaft sowie der
Volkshochschule Südtirol, ver-

treten durch Präsident Oswald
Rogger. Gesehen wurden Lan-
deshauptmann Arno Kompat-
scher, Bozens Vizebürgermeis-
ter Christoph Baur, Stadtrat Luis
Walcher, EURAC-Präsident Ro-
land Psenner, Amtsdirektorin
Angelika Gasser u.a.
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Radweg muss
zeitweise gesperrt
werden
BOZEN. Bis 31. Mai wird der
Radweg entlang des rechten
Eisackufers im Bereich des
Bozner Freibades bis zu
Holzbrücke, der Rombrücke,
der Kläranlage Bozen-Süd
und dem Zusammenfluss
mit der Etsch, wegen In-
standhaltungsarbeiten zeit-
weise gesperrt. Montags bis
freitags von 7 bis 17 Uhr sind
die Teilstücke gesperrt.
Durchgeführt werden die Ar-
beiten vom Amt für Wild-
bach- und Lawinenverbau-
ung-Süd. Die Nutzer des
Radweges werden durch
entsprechende Schilder auf
die Baustellen hingewiesen
und werden großräumig
umgeleitet. ©

Virgl-Muttergottes ist verschwunden
RÄTSEL: Kleine Statue vor Monaten entfernt – Besitzer unbekannt – Anrainer wissen von nichts – Keine Ermittlungen der Stadtpolizei

BOZEN. Auf dem Hörtenberg
das große Kreuz, auf dem
Virgl die Madonnenstatue:
Beide blickten schützend auf
die Landeshauptstadt hernie-
der. Das macht nun nur mehr
das Kreuz: Die strahlend wei-
ße Gottesmutter ist ver-
schwunden.
Ein großes Rätsel beschäftigt
seit Dienstag die Bevölkerung
von Bozen: Was ist mit der Ma-
donnen-Statue passiert, die
hoch über der Landeshaupt-
stadt über Jahre ihre schützen-
de Hand ausgebreitet hatte? Sie
ist verschwunden.

Niemand weiß etwas davon.
Silvia Tauferer vom Kohlerhof,
der sich in unmittelbarer Nähe
zum bisherigen Standort befin-
det, hat davon gehört, dass die
Statue weg sei, „mehr kann ich
dazu aber auch nicht sagen.
Meine Schwiegermutter, die
bereits seit Jahrzehnten auf
dem Kohlerhof lebt, wusste gar
nicht, dass es eine solche Statue
überhaupt gibt“, sagt sie auf An-
frage der „Dolomiten“.

Bei einer der letzten Kehren,
kurz vor dem beliebten Bu-
schenschank führte ein kleiner
Weg ab, der zum Standort der
Marienstatue führt. Auf einem

Fels-Sockel, ziemlich exponiert,
thronte sie die vergangenen
Jahren. Seit wann genau, dass

kann Tauferer auch nicht sagen.
„Sicher nicht seit Jahrzehnten.
Ich glaube mich erinnern zu

können, dass es nach dem Jahr
2000 war, als die Statue dort an-
gebracht wurde. Ganz sicher

bin ich mir aber auch nicht“,
sagt sie.

Zum Wallfahrtsort habe sich
die Stelle aber nicht entwickelt,
weiß Tauferer.

Bislang gar nicht in den mut-
maßlichen Diebstahl involviert
ist die Stadtpolizei Bozen. „Ich
habe selbst nur davon aus den
Medien erfahren“, sagt Vize-
Kommandant Martin Schwien-
bacher. Niemand wisse, wem
die Statue gehöre. „Es kann gut
sein, dass sich einer gedacht
hat, die nehme ich mit und ma-
che sie zu Geld. Es ist aber auch
möglich, dass sie der bislang
unbekannte Besitzer selbst ent-
fernt hat. Ermittlungen seitens
der Stadtpolizei sind keine im
Gange“, sagt Schwienbacher. Er
wisse auch nichts von einer An-
zeige.

Laut Informationen der „Do-
lomiten“ ist die Statue schon
seit geraumer Zeit verschwun-
den. Vor 2 Monaten schon hatte
ein Spaziergänger festgestellt,
dass der Platz, an dem die Dar-
stellung angebracht war, leer
ist.

Wer den Besitzer des Statue
kennt, oder über deren Verbleib
etwas weiß, kann sich bei den
„Dolomiten“ unter der Ruf-
nummer 0471 081491 melden.
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Das Volk wird befragt
FASCHING: Revue der Musikkapelle Leifers hält lustige Überraschungen parat

LEIFERS. Die Mitglieder der Lei-
ferer Musikkapelle sind nicht
nur gute Musikanten, sondern
auch Stimmungskanonen. Das
stellen sie alle zwei Jahre bei ih-
rer traditionellen Faschingsre-
vue unter Beweis.

Diese steht heuer unter den
Motto: „Volksentscheid – folgs-
leigscheid“. Aufs Korn genom-
men werden dabei unter ande-
rem die mittlerweile fast schon
inflationär stattfindenden Volks-
befragungen. „Es ist doch mitt-
lerweile so, dass, wenn die Poli-
tik nicht mehr weiter weiß, dann
wird das Volk befragt. Am Ende
entscheidet dann aber doch
wieder die Politik und vor allem
die dahinter stehende allmächti-
ge Lobby, wie sie will“, sagt der
Präsident der Faschingsrevue
Toni Kofler, der zusammen mit
seinen Brüdern Georg und Rudi
und dem engagierten Fa-
schingskomitee für die Sketches

verantwortlich zeichnet.
Geboten wird heuer auch ein

so genannter landesüblicher
Empfang. „Wir Leiferer holen
uns jetzt endlich internationale
Unterstützung, die dafür sorgen
soll, dass in Leifers endlich et-
was weitergeht“, sagt Kofler. Mit-
tels Volksentscheid soll über

Themen wie der Stadtplatz –
„sofort oder nie“–, der Rückbau
der Kennedystraße – „mit lie-
genden oder stehenden Polizis-
ten“– usw. abgestimmt werden.
Zu viel ins Details möchten die
Macher der Leiferer Faschings-
revue nicht gehen, sie verspre-
chen aber, „dass auch heuer
wieder die Lachmuskeln ordent-
lich strapaziert werden.“

Alle aktiven Musikanten wir-
ken mit. Die Gesamtleitung ha-
ben haben Toni und Georg Kof-
ler zusammen mit dem Ob-
mann Konstantin Tengler inne.
Für die musikalische Leitung ist
Kapellmeister Norbert Gian-
moena zuständig.

Die vier Aufführungen finden
am Samstag, 25. Februar (20
Uhr), Sonntag, 26. Februar (18
Uhr), Montag, 27., und Dienstag
28. Februar (jeweils um 20 Uhr)
im Theatersaal Gino Coseri statt.
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BOZEN. Kürzlich hat sich ei-
ne Delegation der Ortsgruppe
Bozen des Hoteliers- und
Gastwirteverbandes HGV mit
Vizebürgermeister Christoph
Baur (links im Bild) getroffen.
Dabei kamen die wichtigsten
touristischen Themen der
Stadt, wie z.B. die Verbesse-
rung des Stadtbildes und die
illegale Vermietung von
Wohnraum zur Sprache. Orts-
obfrau Doris Gotter (rechts)
nutzte die Gelegenheit, um
auf die immer größer werden-
de unlautere Konkurrenz
durch die Vermietung von
Wohnungen durch Private
hinzuweisen. Weiters wiesen
die HGV-Vertreter auf die stei-
gende Kriminalität, Bettelei
und mangelnde Sauberkeit in
der Altstadt hin, worunter das
Stadtbild leide. Die Einstel-
lung neuer Stadtpolizisten,
Überwachungskameras und
ein neues Müllabholungskon-
zept sollen laut Baur Abhilfe
schaffen. ©

Hoteliers und
Gastwirte treffen
Vizebürgermeister

Bozen

Im Bild (von links): Anton Pichler, Christoph Baur, Eva Pichler, Luis Wal-
cher und SKI-Direktor Peter Silbernagl. Kulturinstitut

Vorher und nachher: Die Muttergottes-Statue hoch oberhalb von Bozen ist verschwunden. Ihr ehemaliger
Standort auf einem Felsvorsprung ist nunnmehr leer.

Die Leiferer Musikanten lassen es
heuer wieder krachen.


